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Ein Schauſpiel .

Antonio .

Der Feige droht nur , wo er ſicher iſt .

Taſſo .

Mit Freuden kann ich dieſem Schutz entſagen .

Antonio .

Vergieb dir nur , dem Ort vergiebſt du nichts .

Taſſo .

Verzeihe mir der Ort daß iches litt .

Er zieht den Degen .

Zieh' oder folge , wenn ich nicht auf ewig ,

Wie ich dich haſſe , dich verachten ſoll .

Vierter Auftritt .

Alphons . Die Vorigen .

Alphons .

In welchem Streit treff' ich euch unerwartet ?



Torquato Taſſo .

Antonio .

Du findeſt mich , o Fuͤrſt, gelaſſen ſtehn

Vor einem , den die Wuth ergriffen hat .

Taſſo .

Ich bete dich als eine Gottheit an ,

Daß du mit Einem Blick mich warnend baͤn⸗

digſt .

Alphons .

Erzaͤhl' , Antonio , Taſſo , ſag ' mir an ,

Wie hat der Zwiſt ſich in mein Haus gedrun —

gen ?

Wie hat er euch ergriffen , von der Bahn

Der Sitten , der Geſetze kluge Maͤnner

Im Taumel weggeriſſen ? Ich erſtaune .

Taſſo .

Du kennſt uns beide nicht , ich glaub ' es wohl :

Hier dieſer Mann , beruͤhmt als klug und ſittlich ,

Hat roh und haͤmiſch, wie ein unerzogner ,

Unedler Menſch ſich gegen mich betragen .
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Ein Schauſpiel .

Zutraulich naht ' ich ihm , er ſtieß mich weg ;

Beharrlich liebend drang ich mich zu ihm ,

Und bitter , immer bitt ' rer ruht ' er nicht ,

Bis er den reinſten Tropfen Bluts in mir

Zu Galle wandelte . Verzeih ' ! Du haſt mich

hier

Aus einen Wuͤthenden getroffen . Dieſer

Hat alle Schuld , wenn ich mich ſchuldig machte .

Er hat die Glut gewaltſam angefacht ,

Die mich ergriff und mich und ihn verletzte .

Antonio .

Ihn riß der hohe Dichterſchwung hinweg !

Du haſt , o Fuͤrſt , zuerſt mich angeredet ,

Haſt mich gefragt : es ſei mir nun erlaubt ,

Nach dieſem raſchen Redner auch zu ſprechen .

Taſſo .

O ja , erzaͤhl' , erzaͤhl ' von Wort zu Wort

Und kannſt du jede Sylbe , jede Miene

Vor dieſen Richter ſtellen , wag' es nur !

Beleidige dich ſelbſt zum zweitenmale ,



94 Torquato Taſſo .

Und zeuge wider dich ! dagegen will

Ich keinen Hauch und keinen Pulesſchlag

laͤugnen.

Antonio .

Wenn du noch mehr zu reden haſt , ſo ſprich :
Wo nicht , ſo ſchweig ! und unterbtich mich nicht⸗

Ob ich , mein Fuͤrſt , ob dieſer heiße Kopf
Den Streit zuerſt begonnen ? wer es ſei ,

Der Unrecht hat ? iſt eine weite Frage ,

Die wohl zuvoͤrderſt noch auf ſich beruht .

Taſſo .

Wie das ? Mich duͤnkt, das iſt die erſte Frage ,
Wer von uns beiden Recht und Untecht hat .

Antonio .

Nicht ganz , wie ſich ' s der unbegraͤnzte Sinn

Gedenken mag .

Alphons .

Antonio !
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Ein Schauſpiel ,

Antonid .

Gnaͤdigſter ,

Ich ehre deinen Wink , doch laß ihn ſchwei⸗

gen ;

Hab ' ich geſprochen , mag er weiter reden ;

Du witſt entſcheiden . Alſo ſag ' ich nur :

Ich kann mit ihm nicht rechten , kann ihn

weder

Verklagen , noch mich ſelbſt vertheid ' gen , noch

Ihm jetzt genug zu thun mich anerbieten .

Denn wie er ſteht , iſt er kein freier Mann .

Es waltet uͤber ihm ein ſchwer Geſetz ,

Das deine Gnade hoͤchſtens lindern wird .

Er hat mir hier gedroht , hat mich gefordert ;

Vor dir verbarg er kaum das nackte Schwert .

Und tratſt du , Herr , nicht zwiſchen uns herein ,

So ſtuͤnde jetzt auch ich als pflichtvergeſſen ,

Mitſchuldig und beſchaͤmt vor deinem Blick .

Alphons zu Taſſo .

Du haſt nicht wohl gethan .



Torquato Taſſo .

Taſſo .

Mich ſpricht , o Herr ,

Mein eigen Herz , gewiß auch deines frei .

Ja , es iſt wahr , ich drohte , forderte,
Ich zog . Allein , wie tuͤckiſch ſeine Zunge

Mit wohlgewaͤhlten Worten mich verletzt ,

Wie ſcharf und ſchnell ſein Zahn das feine

Gift

Mir in das Blut gefloͤßt, wie er das Fieber

Nur mehr und mehr erhitzt — Du denkſt es

nicht !

Gelaſſen , kalt , hat er mich ausgehalten ,

Auf ' s hoͤchſte mich getrieben . O ! du kennſt ,

Du kennſt ihn nicht und wirſt ihn niemals

kennen !

Ich trug ihm warm die ſchoͤnſte Freundſchaft

an ;

Er warf mir meine Gaben vor die Fuͤße;

Und haͤtte meine Seele nicht gegluͤht,

So war ſie deiner Gnade , deines Dienſtes

Auf ewig unwerth . Hab ' ich des Geſetzes

Und dieſes Orts vergeſſen , ſo verzeih .
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Ein Schauſpiel .

Auf keinem Boden darf ich niedrig ſeyn ,

Erniedrigung auf keinem Boden dulden .

Wenn dieſes Herz , es ſei auch wo es will ,

Dir fehlt und ſich , dann ſtrafe , dann verſtoße ,

Und laß mich nie dein Auge wiederſehn .

Antonio .

Wie leicht der Juͤngling ſchwere Laſten traͤgt

und Fehler wie den Staub vom Kleide ſchuͤt—

telt !

Es waͤre zu verwundern , wenn die Zauber⸗

kraft

Der Dichtung nicht bekannter waͤre , die

Mit dem Unmoͤglichen ſo gern ihr Spiel

Zu treiben liebt . Ob du auch ſo , mein Fuͤrſt,

Ob alle deine Diener dieſe That

So unbedeutend halten , zweifl ' ich faſt .

Die Maßjeſtaͤt verbreitet ihren Schutz

Auf jeden , der ſich ihr wie einer Gottheit

Und ihrer unverletzten Wohnung naht .

Wie an dem Fuße des Altars , bezaͤhmt

Sich auf der Schwelle jede Leidenſchaft .



98 Torquato Taſſo .

Da blinkt kein Schwert , da faͤllt kein drohend

Wort , Me

Da fordert ſelbſt Beleid ' gung keine Rache . Laͤß

Es bleibt das weite Feld ein offner Raum Ihr

Fuͤr Grimm und Unverſoͤhnlichkeit genug . We⸗

Dort wird kein Feiger drohn , kein Mann wird Der

fliehn .

Hier dieſe Mauern haben deine Vaͤter We

Auf Sicherheit gegruͤndet , ihrer Wuͤrde So

Ein Heiligthum befeſtigt , dieſe Ruhe Ger

Mit ſchweren Strafen ernſt und klug erhalten ; Mi

Verbannung , Kerker , Tod ergriff den Schul —

digen . Ind

Da war kein Anſehn der Perſon , es hielt Die

Die Milde nicht den Arm des Rechts zuruͤck ; So

Und ſelbſt der Frevler fuͤhlte ſich geſchreckt . Ver

Nun ſehen wir nach langem ſchoͤnem Frieden Vor

In das Gebiet der Sitten rohe Wuth

Im Taumel wiederkehren . Herr , entſcheide ,

Beſtrafe ! denn wer kann in ſeiner Pflicht

Beſchraͤnkten Graͤnzen wandeln , ſchuͤtzet ihn

Nicht das Geſetz und ſeines Fuͤrſten Kraft ?
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Ein Schauſpiel —

Alphons .

Mehr als iht beide ſagt und ſagen koͤnnt ,

Laͤßt unparteiiſch das Gemuͤth mich hoͤren.

Ihr haͤttet ſchoͤner eure Pflicht gethan ,

Wenn ich dieß Urtheil nicht zu ſprechen haͤtte.

Denn hier ſind Recht und Unrecht nah ver⸗

wandt .

Wenn dich Antonio beleidigt hat ,

So hat er dir auf irgend eine Weiſe

Genugzuthun , wie du es fordern wirſt .

Mir waͤr' es lieb , ihr waͤhltet mich zum Aus⸗

trag .

Indeſſen , dein Vergehen macht , o Taſſo ,

Dich zum Gefangnen . Wie ich dir vergebe :

So lindr ' ich das Geſetz um deinetwillen .

Verlaß uns , Taſſo ! bleib ' auf deinem Zimmer ,

Von dir und mit dir ſelbſt allein bewacht .

Taſſo .

Iſt dieß , o Fuͤrſt , dein richterlicher Spruch ?

Antonio .

Erkenneſt du des Vaters Milde nicht ?



Torquato Taſſo .

Taſſo zu Antonio .

Mit dir hab' ich vorerſt nichts mehr zu reden .

Zu Alphons .

O Fuͤrſt , es uͤbergibt dein ernſtes Wort

Mich Freien der Gefangenſchaft . Es ſei !

Du haͤltſt es Recht . Dein heilig Wort ver —

ehrend ,

Heiß ' ich mein inntes Herz im tiefſten ſchwei⸗

gen .

Es iſt mir neu , ſo neu , daß ich faſt dich

Und mich und dieſen ſchöͤnen Ort nicht kenne .

Doch dieſen kenn ' ich wohl — Gehorchen will

ich ,

Ob ich gleich hier noch manches ſagen koͤnnte ,

Und ſagen ſollte . Mir verſtummt die Lippe .

War ' s ein Verbrechen ? Wenigſtens es ſcheint ,

Ich bin als ein Verbrecher angeſehn .

Und , was mein Herz auch ſagt , ich bin ge⸗

fangen .

Alphons .

Du nimmſt es hoͤher, Taſſo , als ich ſelbſt .

Mir
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Ein Schauſpiel⸗

Taſſo .

Mir bleibt es unbegreiflich wie es iſt ;

Zwar unbegreiflich nicht , ich bin kein Kind ;
f65Ich meine faſt , ich es denken koͤnnen .

Auf einmal winkt mich eine Klarheit un ,

Doch augenblicklich ſchließt ſich' s wieder zu ,

Ich hoͤre nur mein Urtheil , beuge mich .

Das ſind zu viel vergebne Worte ſchon !

Gewoͤhne dich von nun an zu gehorchen ;

Ohnmaͤcht' ger ! du vergaßeſt wo du ſtandſt ;

Der Goͤttet Saal ſchien dir auf gleicher

Erde ,

Nun uͤberwaͤltigt dich der jaͤhe Fall ,

Gehorche gern , denn es geziemt dem Manne ,

Auch willig das Beſchwerliche zu thun .

Hier nimm den Degen erſt , den du mir gabſt ,

Als ich dem Cardinal nach Frankreich folgte ,

Ich fuͤhrt ' ihn nicht mit Ruhm , doch nicht mit

Schande ,

Auch heute nicht . Der hoffnungsvollen

Gabe

Entaͤußr' ich mich mit tief geruͤhrtem Herzen .f9 ö



Torquato Tafſſo .

Alphons .

Wie ich zu dir geſinnt bin fuͤhlſt du nicht .

Taſſo .

Gehorchen iſt mein Loos und nicht zu denken !

Und leider eines herrlichern Geſchenks

Verlaͤugnung fordert das Geſchick von mir .

Die Krone kleidet den Gefangnen nicht :

Ich nehme ſelbſt von meinem Haupt die Zierde ,

Die fuͤr die Ewigkeit gegoͤnnt mir ſchien .

Zu fruͤh war mir das ſchoͤnſte Gluͤck verliehen ,

Und wird , als haͤtt' ich ſein mich uͤberhoben,

Mir nur zu bald geraubt .

Du nimmſt dir ſelbſt , was keiner nehmen

konnte

Und was kein Gott zum zweitenmale giebt .

Wir Menſchen werden wunderbar gepruͤft;

Wir koͤnnten ' s nicht ertragen , haͤtt' uns nicht

Den holden Leichtſinn die Natur verliehn .

Mit unſchaͤtzbaren Guͤtern lehret uns

Verſchwenderiſch die Noth gelaſſen ſpielen :

Wir oͤffnen willig unſre Haͤnde, daß
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Ein Schauſpiel .

Unwiederbringlich uns ein Gut entſchluͤpfe.

Mit dieſem Kuß vereint ſich eine Thraͤne ,

uUnd weiht dich der Vergaͤnglichkeit ! es iſt

Erlaubt das holde Zeichen unſrer Schwaͤche.

Wer weinte nicht , wenn das Unſterbliche

Vor der Zerſtoͤrung ſelbſt nicht ſicher iſt ?

Geſelle dich zu dieſem Degen , der

Dich leider nicht erwarb , um ihn geſchlungen

Ruhe , wie auf dem Sarg der Tapfern , auf

Dem Grabe meines Gluͤcks und meiner Hoff —

nung !

Hier leg' ich beide willig dir zu Fuͤßen;

Denn wer iſt wohl gewaffnet , wenn du zuͤrnſt?

und wer geſchmuͤckt, o Herr , den du ver⸗

kennſt ?

Gefangen geh' ich , warte des Gerichts .

Auf des Fürſten Wink , hebt ein Page den Degen mit

dem Kranze auf und traͤgt ihn weg.
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